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Klarstellung zum Polizistenfehlschuss in Dresden 
Weder vorsätzlich, noch bösartig – aber eventuell rassistisch beeinflusst 

 
Während die genaueren Umstände um den Mord an Dr. Marwa El-Sherbini am 1. Juli in 
Dresden noch untersucht werden, sind um den Fehlschuss des hinzueilenden Polizei-
beamten offensichtlich einige Missverständnisse entstanden. Da eventuell auch die eine 
oder andere Aussage in den Interviews, die ich zum Thema gab, zu diesen Missverständ-
nissen beigetragen haben könnte, möchte ich an dieser Stelle Folgendes klarstellen:  

Bei der von mir geäußerten Vermutung, dass der Polizist aus rassistischen Gründen auf 
den Ehemann des Opfers und nicht auf den wahren Angreifer gezielt haben könnte, 
handelt es sich um einen Erklärungsversuch, der auf den unbewussten Folgewirkungen 
medialer Sachverhaltsdarstellungen basiert. Wenn arabisch-stämmige Mitbürger in den 
Medien undifferenziert immer wieder als potenzielle Gewalttäter, Terroristen oder "Ehren-
mörder" dargestellt werden, kann diese Form der Mediendarstellung auch das Unterbe-
wusstsein der Medienkonsumenten und deren tatsächliches Handeln in Stresssituationen 
beeinflussen. 

Es ist heute unbestritten, dass es über Jahre hinweg eine mediale Berieselung sowohl in 
der Berichterstattung als auch im Unterhaltungsbereich in Bezug auf Muslime und  
arabisch-stämmige Menschen gab. Deshalb kann man auch davon ausgehen, dass diese 
kollektiv verankerten Bilder in einer Situation, in der man nicht in Ruhe überlegen und 
einen Sachverhalt objektiv prüfen kann, eben zu einer spontanen Fehlentscheidung über 
mögliche Täter und Opfer führen kann. Es war daher nie meine Absicht, dem Polizei-
beamten eine von Grund auf rassistische Einstellung oder gar vorsätzliches Handeln zu 
unterstellen. Ich wollte lediglich auf die Folgewirkungen medialer Darstellungen hinweisen 
und die gesamtgesellschaftliche Aufgabe anmahnen, über derlei rassistische Fehlinter-
pretationen und deren Begünstigung sowohl durch Mediendarstellungen als auch durch 
politische Diskurse aufzuklären. Dieser Aufgabe sollten wir uns entschlossen stellen. Sie 
geht uns alle an. 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Dr. Sabine Schiffer 
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